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dem Klingeln der Schellen, dem Bellen der Hunde und dem Muficiven der Juhas auf

ihren Hirtenpfeifen, Sacdpfeifen oder Geigen. Sp wandern fie über fteinige Pfade, dırcch

dunkle Wälder, iiber Bergesgipfel und SKlüfte, waten durch Berggewäffer, immer höher

hinauf zu den Koliben (Feldhütten) der Hala. E8 rückt die weiße Herde der Lümmer

mit den Schwarzen Fleden darin, den Widdern, hinan, es folgt das Hornvieh mit den

ungeheneren Meffingjchellen Läutend, Pferde tragen auf ihrem Niücken verfchiedene

Haus und Melfgeräthe. Und hinter dem allen jchreitet der Bac mit feinem langen,

 
Trachten der Potviglanie.

gefränfelten Haar, den, wie ein Mieder breiten, von eingefchlagenen Knöpfen und

Meflingichnallen glänzenden Gürtel feit um den Leib gefchnürt, neben ihm ein weißer,

zottiger Schäferhund; dann die Juhas mit ihren jchwarzen fettgetränften Hemden, den

Hüten, die von Fett und Schmuß wie Wachstuch glänzen, in ihren, vom Ummwetter und

dem Rauch der Feldfener Fuchlig gewordenen Euhas (eine Art Tuchfittel) mit den gelb

gewordenen weißen anjchließenden Hofen und den ungeheuren Wollfchnappfäcen mit den

langen Franfen. Die Juhasfi (Schäfermägde) in vrangegelben Tüchern, im Enapp

anschließenden Serdat (eine Furze, jehr Heidfame Tuch- oder Velzweite ohne Ärmel) in
Galizien. 18


